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AsiKeWEmchlsberW
Schwere Abrvrhrkämpfe im südlichen Abschnitt

DNB . Aus dem FLYrerhauptquartier , 9 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Zm südlichen Abschnitt der Ostfront sind

« eitere schwere Aüwehrkämpfe im Gange . Auch an den
übrigen Frontabschnitten setzte der Feind seine ergebnis¬
losen Angriffe fort . Eigene Angrisfsunternehmungen
brachten örtliche Erfolge.

Bei Luftangriffen auf feindliche Nachschublinien wurden
allein im Waldaigebiet 36 Transportzüge schwer ge¬
troffen . Kampfflugzeuge erzielten bei Nachtangriffen auf
Rybinsk Bombentreffer schwersten Kalibers in dem dor¬
tigen Flugzeugwerk.

In der Zeit vom 6. bis 8. März verloren die Sowjets
62 Panzer.

In Nordasrika wurden britische Spähtrupps zurück-
geworsen . Wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich vor
allem gegen Hafenanlagen von Tobruk . Auf dem Flug¬
platz Gambut wurden vier britische Flugzeuge am Boden
zerstört . .

Feindliche Flugplätze auf der Insel Malta wurden bei
Tag und Nacht bombardiert.

2m Kampf gegen Großbritannien wurden in der letzte»
-lacht Hafengebiete am Humber und Tyne mit Spreng-
«nd Brandbomben belegt . Deutsche Jäger vernichteten a n
der englischen Südküste sechs Sperrballone und
schossen mit Bordwaffen ein kleines Handelsschiff in Brand.

Bei Angriffen der britischen Luftwaffe auf die be¬
setzte n W e s t g e b i e t e , u . a . auch auf Paris, wurden
am gestrigen Tage in Luftkämpfen und durch Flakabwehr
acht feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Britische Vdmbsr griffe » in der Nacht zum g. März
einige Orte in Westdeutschland an . Die Zivil¬
bevölkerung hatte geringe Verluste . Mehrere öffentliche
Gebäude wurden beschädigt. Bier der angreifen-
den Flugzeuge wurden abgejchossen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Große Zerstörungen in den Hafenanlagen von Tobruk
DNB Rom, 9. März . Der italienische Wehrmachtsbericht om

Nontag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An der

Lyrenaika-Front wurden englische durch Artillerie unterstützte
Spähtrupps durch die sofortige und wirksame Abwehr unserer
Abteilung zurückgeschlagen.

Flugzeuge der Achse griffen bei Tag und bei Nacht die Hafen¬
anlagen von Tobruk an , wo große Zerstörungen angerichtet
und vor Anker liegende feindliche Schiffe wirksam getroffen wur¬
den. 2m Verlauf eines bei Tage durchgesührten Angriffs stellten
.zum Schutz eingesetzte italienische Jagdflieger weit überlegene
britische Luftstreitkräfte zum Kampf und sicherten die Rückkehr
sämtlicher Vomber zu ihren Stützpunkten. Ein feindliches Flug¬
zeug wurde abgeschosten, sechs unserer Flugzeuge find nicht zu»
rückgekehrt. Auch die Flugplätze auf Malta wurden zu wieder¬
holten Malen mit ausgezeichnetem Erfolg von deutschen und
italienischen Flugzeugverbänden angegriffen.

2m Verlauf eines feindlichen Einfluges aus die Inseln des
Aegäischen Meeres wurde ein Wellington -Bomber abgeschossen
und stürzte ins Meer . Die aus einem Hauptmann und sieben
Mann bestehende Besatzung wurde gefangen genommen.

Neue RitterkreuzlrLger
FS» hervorragenden Einsatz im Abwehrkampf an der

Ostfront
DNB Berlin , S . März . Der Führer - verlieh das Ritterkreuz

Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Freiherr v . Wrede,
ommandeur einer Infanteriedivision ; Oberstleutnant Dr . Ing.

iKurt Schröder, Kommandeur eines Pionierbataillons ; Haupt¬
arm Karl Hieb er , Führers eines Jnfanteriebataillons;
achtmeister Kurt Kirchner, Geschützführer in einer Sturm --
schützbatterie.

' Hauptmann Karl Hieber hat in der Zeit vom 18. bis 22 . Ja-
Muar elf Angriffe der Sowjets , die häufig in Stärke einer
Division gegen die Stellungen des deutschen Jnfanterie -Batail-
lens vorgetragen wurden, abgewiesen. Al» es den Bolschewisten
Sei einem starken Schneetreiben gelungen war , in den Ostrand
riner Ortschaft einzudringen , faßte Hauptmann Hieber den selb»
bändigen Entschluß, mit rasch zusammengefaßten Kräften au»" eldern, Schreiber«, Fahrern seine» Stabe » den eingebrochene»

eind zurückzuwerfe « . In kühnem Gegenstoß wurde» Hie Sowjet»
rmisten in erbittertem Nahkampf über ihre alte Ausgangsstel»
ung hinaus zurückgedrängt. Hauptmann Karl Hieber wurde am

September 1809 als Sohn des Gerichtsvollziehers Josef Hie-
r in Alm a . d . Donau geboren.

Genera ' oberst Ieschonnek
Aus dem Führerhauptquartier, S . März . Der« uhrer beförderte den General der Flieger Jeschonekin An-

rrrcnnung seiner Verdienste al , Chef des Bencralstabe » »erLuftwaffe zu« Generaloberst.

Alte « steig, Dienstag , dev 10. März 1942 63. Jahrgang

Sam hat bedingungslos kapituliert.
Die Japaner auch auf Neu-Guinea gelandet.

S8VVV Mann zur Kapimlaiion gezmnWn
DNB Tokio, 8. März . (Ostasiendienst des DNB .) Das

Kaiserliche Hauptquartier gab um 22.2V Uhr (15 .2V Uhr
MEZ .) bekannt:

Die japanischen Streitkräste , die gegen die Hauptmacht
des Feindes in der Umgebung von S u rabaja und Ban¬
dung operierten , zwangen die feindlichen Streitkräste , die
33 666 Mann holländischer und 5VÜV Mann australischer,
britischer und amerikanischer Truppen umfassen , am 3. März
um 15 Uhr zur bedingungslosen Kapitulation . Die Kapitu¬
lation erfolgte innerhalb von neun Tagen seit der Lan¬
dung japanischer Truppen am 1. März.

*
Das nunmehr vollständig in japanischer Hand befindliche

Java , die bedeutendste der großen Sundainseln ist die Perle
Niederländisch-Ostindiens . Sie ist die reichste Insel im nieder¬
ländischen Kolonialbesitz. Landschaftlich mit besonderer Pracht
und kaum zu überbietender Schönheit ausgestattet , mit äußerster
Fruchtbarkeit und üppigstem Pflanzcnwuchs gesegnet , ged-eihen
in dem tropischen Klima fast alle Kulturpflanzen der Welt.
Reis , Tee, Kaffee, Tabak, Gewürze und Chinarinde , Kautschuk,
Banka-Zinn und Zuckerrohr sind die bedeutendsten Ausfuhrpro¬
dukte, die die Insel erzeugt. Aber auch Erdöl wird hier gewon¬
nen und Bergbau getrieben . Webereien sind vertreten und vieles
andere mehr . Zudem verfüg : Java über ein vorzügliches Eisen¬
bahnnetz und gut ausgebaute Straßen.

Java ist etwa dreieinhalbmal so groß wie die Niederlande.
Die schmale , langgestreckte Insel , die namentlich im Norden brei¬
tere Küstenebenen besitzt, weist hohe Gebirge , zumeist vulkani¬
schen Ursprungs auf . Dichte Urwälder erstrecken sich und zahl¬
reiche Flüsse durchziehen die Insel , aber nur wenige Flußläufe
find schiffbar . Die Insel hat eine Bevölkerung von 47 Millionen,
die sich im wesentlichen aus Malayen , Sundanesen und Javanon
zusammensetzt.

Batavia, die Hauptstadt der Insel mit seinen 600000 Ein¬
wohnern und seinem Welthafen Tandjung Priol , Surabaja,
Surakarta , Semarang und Bandung sind die wichtigsten Städte^
die , soweit , sie an der Küste liegen , zugleich auch bedeutende
Häfen besitzen. Bereits Ende des 16. Jahrhunderts , nachdem vor¬
her schon portugiesische Schiffe nach Java gekommen waren , er¬
griffen die holländischen Handels - und Kolonialgesellschaften, die
sich 1602 zur ostindischen Handelskompagnie zusammenschlossen,
Besitz von der Insel . Im Jahre 1800 ging sie auf den nieder¬
ländischen Staat über.

W!e Iavü kapilutterte
DNB Tokio, 9. März . (O ad .) Ueber die dramatischen Be¬

gleitumstände der bedingungslosen Kapitulation der feindlichen
Streitkräfte auf Java sind inzwischen weitere Einzelheiten be¬
kannt geworden.

Am Kampfabschnitt Bandung erschien bereits am 7. März
abends gegen 11 Uhr ein niederländischer General¬
major miteinerweißenFahne beim japanischen Ober-
kommanditrenden und ersuchte um Waffenstillstand.

Die Forderung des japanischen Oberkommandierenden lautete
jedoch auf bedingungslose Kapitulation der gegnerischen Kräfte
im Gebiet von Bandung , die schließlich angenommen wurde . Am
Tag darauf , am 8. März , nachmittags 3 Uhr , traf der nieder¬
ländische Eeneralgouverneur von Starkenbergh im Flugzeug bei
Bandung ein und teilte die Bereitschaft zur Kapitu¬
lation aller noch auf Java stehender Streitkräfte mit , also
vor allem derjenigen Einheiten , die im Gebiet von Sura¬
baja inzwischen ebenfalls eingeschlossen worden waren . Der
General forderte nach Abschluß der Verhandlungen über den
Rundfunk die niederländischen Streitkräfte zur Einstellung der
Feindseligkeiten auf.

Generalleutnant Jmamura der Sieger von Java
Tokio, 9 . März . (O a d .) Wie jetzt bekanntgegeben wurde, stehen

die japanischen Streitkräfte in Niederländisch-Jndien unter dem
Oberbefehl des Generalleutnants Hitoschi Jmamura , der SS
Jahre alt ist und früher im Eeneralstab tätig war . Im weiteren
Verlauf seiner militärischen Laufbahn war Jmamura stellver-
» etender Stabschef der Kwantung -Armee und brachte längere
Zeit in England und Indien zu. Als militärischer Oberbefehls¬
haber wird er gleichzeitig und bis zur Neuregelung die Rechte
des Eeneralgouverneurs ausüben.

Japaner aus Neu-Guinea «elmdrt
Tokio, 9 . März . ( Oad .) Japanische Truppen haben an bio»

her unbenannten Punkten Landungen auf Neu-Guiuea durch»
geführt.

Der australische Ministerpräsident Lurtin hat , wie Reute»
meldet , eine außerordentliche Kabinettsitzung einberufen. Si«
soll Maßnahmen beschließen , „die den Vorteilen begegnen sol¬
len, die sich die Japaner durch die Besetzung bestimmter Orte auf
Neu-Euinea verschafft haben" .

Wie Batavia fiel
Einzelheiten über den Einzug der japanischen Truppe»
Tokio, 9 . März . ( Oad .) 2n der „Tokio Asahi Schimbun" wer¬

den Einzelheiten über den Einzug der japanischen Truppen in
Batavia geschildert . Am 5 . März abends erreichten japanische
Truppen einen Fluß 7 Kilometer nördlich Batavias . Kurz da¬
vor erfolgte eine starke Explosion, durch die die Brücke über der»
Fluß zerstört wurde . Bei den feindlichen Marine - und Land¬
truppen war allerdings wenig vom kämpferischen Geist zu spü«
ren . Sie suchten lediglich durch Zerstörungen aller Art de»
japanischen Vormarsch zu hindern . Kaum hätte sich der Rauch
im Gefolge der Explosion verzogen, als die feindlichen Trup-
pen m i t weißer Flagge entgegen kamen. Sie er¬
klärten , daß in Batavia kein einziger feindlicher Soldat mehr
sei, und überreichten ein Schreiben des Gouverneurs an den
japanischen Oberkommandierenden . Die Stadt Batavia^
von deren Verteidigung so viel gesprochen wurde, fiel ohne
einen Schuß in japanische Hand. Unter den japani-
schon Berichterstattern befanden sich übrigens einige , die erst vo».
drei Monaten bei Kriegsausbruch Batavia verlassen hatten.

Die einziehenden japanischen Truppen wurden von de
einheimischen Bevölkerung freudig und Herz
lich begrüßt. Vor Sem Gouverneursgedünde bot sich ei
überraschendes Schauspiel. Hier legte die einheimische Bsvölte^
rung einen unvermuteten Enthusiasmus an den Tag . Als i«
Gouverneursgebäude die Vereinbarungen über die Aufrecht-^
erhaltung der Sicherheit und Ordnung getroffen wurden , hör
man draußen neben lauten Banzai -Rusen auch immer stärke
werdende Ausrufe wie „Nieder mit den Niederländern " ode;
„Nieder mit den Demokratien "

. Neben der. niederländisches
Polizei stellten sich auch verschiedene Organisationen zur Auf«
rechterhaltvng der Ordnung zur Verfügung . Bis in den frühe«
Morgen dauerte die freudige Begrüßung der einziehenden Trusts
pen 'an . . i

Der großmäulige Gouverneur von Java, van Moov
hat nach berühmtem britischem Vorbild kurz vor Toresschluß sejw
kostbares Leben durch die Flucht aus Bandung na»
Adelaide in Australien in Sicherheit gebracht. Di»
Flucht dürfte allerdings ziemlich überstürzt vor sich gegangen^
sein . Gestern nämlich, als er sich noch halbwegs vor dem steg-
reichen Ansturm der Japaner sicher wähnte , stieß er noch bedeu¬
tend ins Horn . „Ein Großangriff der USA . auf Japan kan«
jeden Augenblick an eineni noch unbekannten Abschnitt be¬
ginnen," verkündete er laut Radio New Pork , als ebenso schreck¬
liche wie geheimnisvolle Drohung gegen Japan . Viel ung»-
jährlicher wird er nun in Australien den mutigen Mann spitz-
len, als auf Java , besten vollständige Besetzung durch die Ja¬
paner unmittelbar bevorfteht. ^

Rangun und Pegu besetzt
Tokio , 9 . März . (Oad . ) Das Kommunique des Kakser¬

lichen Hauptquartiers über die Besetzung von Rangun unL
Pegu lautet : Nachdem die japanischen Truppen die feind¬
lichen Kerntruppen in der Umgebung von Rangun ver¬
nichtet hatten , besetzten sie am 8. März um IV.Vtt Uh«
Rangun vollständig.

Pegu , fünfzig Meilen nördlich von Rangun , wurde a»
7. März nachmittags besetzt.

Nach der Einnahme von Martaban am 10. Februar verfolg¬
ten die japanischen Truppen die fliehenden Feinde . Sie durch¬
brachen am 16. und 17. Februar den starken feindlichen Wider¬
stand am Flusse Bilin und vernichteten anschließend ein»
feindliche Division ostwärts vom Flusse Sit lang. In de»
Nacht zum 3 . März erzwangen die Japaner den Uebergang übe»
den Sittang und begannen am gleichen Tage den Angriff auf
Rangun.

Die Mitteilung des Hauptquartiers schließt mit der Feststel¬
lung , daß mit dem Fall von Rangun das Hauptziel der
japanischen Operationen an der Vurma - Fr » « t
erreicht sei.

Oberkommandierender an der Burmafront ist Generalleut¬
nant Shojiro Jida , der seinerzeit die Landungsoperationen i«
Süden von Französtsch -Jndochina leitete . Pegu liegt etwa 7«
Kilometer nördlich von Rangun.

Die Bedeutung vou Raugu«
Mit Rangun, das von den Japanern vollständig besetzt

wurde, haben die Briten die Hauptstadt der britisch - indische»
Provinz Burma verloren . Die Stadt liegt gut 80 Kilometer
vom Golf von Martaba» entfernt und ist Bahnknoten»
Punkt. Als Haupthandelsplatz und Haupthafen von Burma hat
es auch einen gut ausaebauten Flughafen . Hauptausfuhrwareu
waren Reis , Baumwolle , Häute , Silber , Zink und Bleierz«,
sowie Mineralöl . Rangun hat über <00 000 Einwohner , vou
denen je rin Drittel etwa Hindu » und Buddhisten find . Mit
seinen Dock - und Werftanlagrn war Rangun ein wichtiger bri¬
tischer Stützpunkt.

Was Rangun für England bedeutet, wird ersichtlich au « engt
lische» Zeituugsstimmen . So schrieb «Daily Mail " am 2. Feü»
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u . a . : Dc >- Verlust Ranguns könnte weitreichende Folgen Habe«,
wie der Verlust Singapurs . Der ganze Verkehr auf der
Burmastratze nach China geht durch den Hafen von Ran¬
gun . Der Verlust Ranguns und mit ihm der Vurmastratze
würde fast sicher den Verlust Chinas als eines mächtigen
Alliierten bedeuten, mit all dem überwältigenden Menschen-
material , das China zur Vrrsügung sicht . Und am 4 . Februar
schrieb „Daily Mail " : Rangun ist die einzige Versorgungsbasis
für die chinesuchen Armeen. Wenn es verloren ginge, würde
General T s ch i a n g ta i s ch c k durch den Mangel an Kriegs¬
material bald erledigt sein . Wenn Rangun verloren
ginge , würde auch Indien sofort einer direkteren Bedrohung
ausgesetzl lein. Tie „Times " vom 19 . Februar aber meinr:
Der Veriust von Rangun würde erstens die Abschneidung des
einzigen Weges bedeuten, auf dem Vorräte in größeren Men¬
gen nach dem hartbedrängten China transportiert werden
können , und zweitens, daß Japan damit einen Stützpunkt cv
werben würde, von dem aus es gegen die Schiffahrt im Eost
»on Bengalen und im Indischen Ozean operieren könnte. Es
wäre mehr als Torheit , den Ernst dieser Lage zu unterschätzen.
Und am 21. Februar berichtet der Korrespondent der Zeitung in
Rangun , dag der Verlust dieser Stadt eine noch viel größere
Katastrophe darstellen würde, als der Verlust Singapurs . Denn
« icht nur die Engländer , sondern auch die Tschungkinz-
Regierung werden dann vollständig der Gnade der Japaner
«usgesetzt sein.

Der Fall Pegus
Burma , 9. März . (O ad .) Der Fall von Pegu vollzog sich

zwei Tage, nachdem japanische Truppen genau vor einer Woche
den Eittang trotz des Widerstandes starker feindlicher motori¬
sierter Kräfte überschritten hatten . Pegu , der zur Verteidigung
der Burmastratze wichtigste Ort , bildete die erste Verteidigungs¬
linie des Feindes gegen einen japanischen Vorstoß nach Westen,
jo daß ungefähr 4009 australische und indische Truppen , die von
Panzern unterstützt waren ,

"vor der Stadt aufgestellt wurden.
Die japanischen Truppen wandten sich , nach dem sie den Sit-

lang überquert hatten , anstatt direkt auf die feindliche Linie
zuzurennen , auf die Eisenbahnlinie , die Mandalay mit Rangun
»erbindet , schnitten diese ab und machten einen Bogen um das
Im Norden liegende Gebirge, wodurch sie die rückwärtigen Ver¬
bindungen des Feindes abschnitten. Gleichzeitig erfolgte der An¬
griff auf Pegu aus dem Verggelände nordwestlich der Stadt.
Die japanische Einkreisung und die heftige Beschießung brachte
Hie feindliche Verteidigungslinie zum Zusammenbruch, wonach
Hie japanischen Truppen die Stadt besetzten.

l Durmastratze und Chinaerz
Das Verrücken der Japaner in Burma , die Einnahme der
uptstadt Rangun und der Stadt Pegu , wird zur Folge haben,

ß die Burma - Straße, die letzte den Chinesen verblie-
Rene Verbindungsstraße zur Außenwelt, nun vollständig unter
die Kontrolle der japanischen Truppen gerät . Auf ihr zog be¬
reits im 13. Jahrhundert der berühmte Marco Polo vom Hofe
des Eroßchans nach Birma . Jahrhundertelang war diese Straße
Vernachlässigt , und erst in neuerer Zeit haben strategische Gründe
»nd politisches Interesse zu einem Ausbau im Eiltempo geführt.
Der größte Teil der Straße zwischen Lashio - Hfiakwan -Punnan -fu
dewegt sich in einer Höhe von mehr als 2090 Meter an steilen
Bergwänden vorbei . Die Burmastraße ist übrigens die Straße
der 300 Brücken , was allein ihre Verletzlichkeit durch Luftan¬
griffe erklärlich macht . Sie erstreckt sich über 1200 Kilometer
«nd überwindet zahlreiche Ströme , vor allem den Mekong.
Tausende von Kulis sind mit der Unterhaltung dieser Straße
»nd der Beseitigung der Folgen japanischer Luftangriffe beschäf¬
tigt worden. Trotzdem ist ihre Transportkapazität gering . Das
Militärische Schicksal der Tschunking -Regierung , die nur noch
Uber diese Straße mit Kriegsmaterial versorgt werden kann,
Ihangt von dieser Straße ab . Darüber hinaus hat sie besondere
Pedeutung sür die chinesischeWolframerz - und Anti-
« onausfuhr, nachdem die Japaner alle übrigen Verbin-
Hungen Chinas , sei es über die chinesischen 5 äsen oder über
Andochina und Hongkong , bereits kontrollteren.
s China ist für diese beiden metallischen Rohstoffe der größte
Erzeuger der Welt , und die Versorgung der internationalen
lEisen- und Stahlindustrie mit Wolframerz hängt wesentlich da-
» on ab, in welchem Ausmaß China in der Lage ist. Wolfram¬
serze auszuführen . Das gleiche gilt auch für die großen Indu¬
strieländer in bezug auf die Antimonversorgung . Am 18 . Okto¬
ber 1940 war die Burma -Straße , nachdem sie vorher drei Mo¬
nate lang auf Grund eines japanisch - englischen Abkommens ge¬
flossen war , für den Verkehr wieder freigegeben worden. Hier¬
bei spielten amerikanische Interessen eine wesentliche Rolle. Dis
USA . waren nämlich bemüht, Kriegsvorräte an Wolframsrz
» nzulegen und brauchten dazu die chinesischen Zufuhren . Die
« inefische Wolframerzausfuhr , die von 7050 Tonnen in 1896
» uf 16580 Tonnen in 1937 gestiegen war , ist infolge des Fern-
lostkonfliktes 1938 auf 12 356 Tonnen und 1939 weiter auf
10 689 Tonnen gesunken . Unter den Einwirkungen des Fern-
ostkonfliktes ist dann die spanische und portugiesische Produktion
ebenso wie die südamerikanische und die Produktion anderer
Länder entsprechend angeregt worden, und ihr Anteil an der
Versorgung der Industrieländer stieg . Die Antimonaus¬
fuhr Chinas hat sich aus den gleichen Gründen rückläufig
bewegt. Sie ging von 17 312 Tonnen in 1936 auf 15 388 Ton¬
nen in 1937, 7983 Tonnen in 1938 und 6760 Tonnen in 1939
zurück. 1938 gingen immerhin noch 92 Prozent der chinesischen
Antimonausfuhr über Hongkong , und auch die Wolframerz¬
ausfuhr machte einen beträchtlichen Anteil der über Hongkong
geleiteten chinesischen Ausfuhren aus . Die amerikanische Stahl¬
industrie hat zwar in der lehren Zeit den Versuch gemacht , d 's
Wolframerzproduktion der tberoamerikanischen Länder aufzu-
laufen , es dürfte jedoch zweifelhaft sein , ob die Verluste, die
»ei einer vollständigen Abschneidung der chinesischen Zufuhren
entstehen, mittels iberoamerikanischer Lieferungen ausgeglichen
« erden können . Die amerikanische Wirtschaft hat durch die Ent¬
wicklung des Ostasienkrieges nicht nur das ostasiatischeZinnverloren , sondern darüber hinaus droht auch der vollständige
Verlust des chinesischen Wolframerzes . Die Folgen werden sichin einer zunehmenden Knappheit an Stahlveredlern in USA.
Bemerkbar machen.

Burma — eine strategisch wichtige Stellung
Tokio, 9. März . (Oad.) Wie „Jomiuri Schimbun" berichtet,

hielt Major Takashi Hiraguschi von der Pressestelle des Kaiser»
lichen Hauptquartiers vor der Burma -Gesellschaft in Tokio eine
Rede über die militärischen Operationen in Burma im Rahmen,
des großostasiatischen Krieges Dieser Krieg habe begonnen,
als sich der Blockadering der AVCD -Staaten zu schließen droht «.
Auch die Situation in China sei davon beeinflußt worden. Das
Heldentum und die Schlagkraft der japanischen Wehrmacht hät¬
ten die Lage völlig verändert . Philippinen und Malaya seien
bereits erledigt und der niederländisch- indische Feldzug Hei « it

dem Fall Batavias entschieden . Damit gewinne d - e Burma-
Front an Interesse . Sie sei in zweierlei Hinsicht wichtig . Mit
der Besetzung Burmas würden Tschungkiug -Lhinas Oe ! - und alle
anderen Zufuhren aufhören , was ein Ende der bisherigen
Illusionen Tschiangkaischeks bedeute. Auch würden bedeutende
japanische Truppen frei . Zweitens hänge Indiens Industrie
und Handel fast völlig von den Rohstoffquellen Burmas ab.
Ein Verlust Burmas bedeute eine direkte Bedrohung Indiens.
Am diese strategisch wichtige Stellung gehe augenblicklich der
Kampf . Darüber hinaus nehme Burma auch eine Schlüssel¬
stellung in der indischen Unabhüngigkeits-
frage ein . Nach dem Verlust Hongkongs und Singapurs
mache England weitestgehende Versprechungen, um Burma und
Indien für sich zu gewinnen Die traurigen Erfahrungen beider
Länder ließen aber vermuten , daß sie, nicht mehr gewillt seien,
nach der englischen Pfeife zu tanzen . Burma wisse bereits , sagte
abschließend Major Hiraguschi, daß es ein selbständiges Glied
Eroßostasiens werden könne.

Die Vuruiasiratze endgiiM abge -Hrnlien
Tokio , 9 . März . (O a d .) Wie „Tokio Nitschi Nitschi " am Mon¬

tag zum Fall Ranguns feststem , wurde die burmesische Haupt¬
stadt nach genau 51 Tagen seit Beginn der Operationen erobert.
In dieser Zeit hätten die japanische Truppen ungeheure Schwie¬
rigkeiten überwinden müssen . Sie hätten sich durch dichtes
Dschungel gewunden und Elefanten als Lasttiere benutzen müs¬
sen , sie hätten ferner steile Bergpfade unter Mitnahme von
Artillerie bewältigt und unter Lebensgefahr reißende Strom¬
schnellen durchwatet, bis es schließlich gelungen sei , den Gegner
zum Kampf zu stellen . Jetzt sei Tschiangkaischeks Burma¬
stratze endgültig abgeschnitten, und damit die Le¬
bensader , die Tschungking insiandsetzte , Japan seit fünf Jahren
hartnäckigen Widerstand zu leisten, unterbunden . Die Besetzung
Burmas stelle außerdem eine direkte Bedrohung des größten bri¬
tischen Stützpunktes im Osten , Indien , dar . Sie bedeutet gleich¬
zeitig die Unterbrechung der Verbindung zwischen Streitkräften
Englands und Tschiangkaischeks . Für die Bevölkerung Bur¬
mas, die seit vielen Jahren unter britischem Joch schmachte,
und die jetzt die japanischen Truppen mit offenen Armen em¬
pfange, schlage nunmehr die Stunde der Unabhängigkeit unter
Japans Schutz.

Der größte Luftstützpunkt Burmas genommen
Tokio, 9 . März . ( Oad .) Wie „Tokio Asahi Schimbun" von

der Vurmafront meldet , wurde der größte Luftstützpunkt Bur¬
mas , Mingaradon, der nördlich Rangun liegt , am Sonntag
unmittelbar vor der Besetzung Ranguns von japanischen Trup¬
pen in einer großen Zangenbewegung genommen, bei deren
Durchführung sich die Formationen Harada und Sakura beson¬
ders auszeichneten. Die Formation Harada , die von rinem Ab¬
schnitt nördlich Pegu vorrückte , unternahm sowohl im Rücken
des Feindes wie in der linken Flanke des Gegners bei Min-
garadon einen überraschenden Angriff , der zeitlich mit einem
Vorstoß der Formation Sakura am rechten Flügel des Gegners
zusammenfiel und zur sofortigen Besetzung des bedeutsamen
Stützpunktes führte.

Japanischer Bombenangriff auf Pearl Harbour
Tokio, 9 . März . Amtlich wird milgeteilt : Die japanische Ma¬

rineluftwaffe griff in der Nacht zum 5 . März überraschend Pearl
Harbour an . Ohne eigene Verluste wurden mehrere Tonnen Ex¬
plosivstoffe auf das dortige Marinearsenal abgeworfen, das die
Amerikaner nach dem Großangriff im Dezember wieder aufzu¬
bauen im Begriffe waren . Außerdem wurden wichtige militä¬
rische Einrichtungen zerstört. Die feindliche Abwehr konnte de«
Angriffserfolg in keiner Weise beeinträchtigen.

Die Japaner versenkten in einer Woche 52 Schiffe
Tokio, 9 . März . Die japanische Flotte versenkte vom 1. bis

8 . März in den javanischen Gewässern und im Indischen Ozean,
dem Bericht des Kaiserlichen Hauptquartiers zufolge , 52 Schiffe
mit insgesamt 210 000 VRT.

Oelfelder Sumatras in japanischer Hand
Tokio, 9 . März . (O a d .) Sachverständige, die sich zu der japa¬

nischen Einnahme Djambis äußerten , wiesen darauf hin, daß
nicht nur die südliche Hälfte der Insel Sumatra unter japani¬
scher Herrschaft steht, sondern daß mehr als 67 Prozent der Oel¬
felder Sumatras mit der Besetzung Djambis und Palembangs,
die als die beiden reichsten Erdölgebiete Niederländisch-Ostindiens
gelten , in die Hand der Japaner gefallen sind . Man weist da¬
rauf hin , daß die Insel Sumatra vor dem Ostasienkrieg 5 300 000
Tonnen Oel produzierte , wovon auf Palembang 3 100 000 und
auf Djambi 1200 000 Tonnen entfielen . Es heißt deshalb , daß
die vollständige Besetzung der südlichen Hälfte Sumatras durch
die Japaner ein schwerer Verlust für die Feinde ist.

Seit der Besetzung durch japanische Truppen ist in Vata-
v i a , wie Domei meldet, wieder Ruhe und Ordnung eingekehrt.
Nach dem Einzug des Gros der japanischen Truppen am 6. März
begann die Straßenbahn wie gewöhnlich zu verkehren und gleich¬
zeitig nahm die Stadt ihr friedensmäßiges Aussehen wieder an.
Nur die von dem Feind angezündeten Erdöltanks brennen im¬
mer noch und verdecken den Himmel Javas mit schwarzem Rauch.

Aufruf eines philippinischen Freiheitskämpfers
Tokio , 9 . März . Der philippinische Freiheitskämpfer General

Emilio Ricarte, der als der Vater der philippinischen Un¬
abhängigkeitsbewegung gilt , erließ am Sonntag über den Sen¬
der Manila einen AufrufanalleFilipinos. Er forderte
sie auf , beim Aufbau der Philippinen mit Japan zusammenzu¬
arbeiten . Besonders eindringlich wandte sich Ricarte an seine
noch auf Seiten der amerikanischen Truppen auf der Halbinsel
Balanga kämpfenden Landsleute , sich an der Befreiung des Hei¬
matbodens von den Amerikanern im Kampf zu beteiligen . „Der
Tag , an dem Japan den USA . und England den Krieg erklärte,
wird in die Geschichte eingehen als Geburtstag eines neue«
Philippinen -Reiches."

Torpediert und gesunken
Stockholm , 9 . März . Reuter meldet von der britisch - westindi¬

schen Insel Saint Vincent , der 9755 BRT . große südafrika¬
nische Walfänger „Uniwaleco" sei am Samstag etwa
26 Meilen nordwestlich von Saint Vincent torpediert worden.
Zwei Rettungsboote hätten am Sonntag in Kingstown 31 Ueber-
lcbende an Land gebracht. Ein Rettungsboot werde noch vermißt.

Wie das norwegische Telegramm -Büro erfährt , ging das 4767
Bruttoregistertonnen große im Solde Englands fahrende nor¬
wegische Motorschiff „Taurus " im Atlantischen Ozean verloren.
Das im Jahre 1935 erbaute Schiff gehörte der norwegische « Ree¬
derei Wilhelmsen.

Erfolgreiche Abwehr im Osten
Sowjetangrrff ostwärts Charkow znsammengebrochen
Berlin , 9 . März . Nach Mitteilung des Oberkommandos der

Wehrmacht verhielt sich der Gegner am 7 . März an der Ein-
schließungsfront von Sewastopol im allgemeinen
ruhig . Ein feindlicher Angriff in Stärke von etwa zwei Batail¬
lonen wurde durch deutsches Ariilleriefeuer bereits vor der
Hauptkampflinie zerschlagen . An der Front auf der Halb-
in sei Kcrtsch verhinderte ein heftiger Schnecsturm wesent¬
liche Kampfhandlungen . Infolge teilweise herrschender starker
Schneestiirme fanden im Donez - Gebiet gleichfalls nur ver¬
einzelte Kampfhandlungen statt . Dagegen kam es bei klarem
Wetter und ansteigender Külte im Raum südostwärts und ost¬
wärts von Charkow zu erbitterten Kämpfen . Der Gegner griff
am 7. März von zahlreichen Panzern unterstützt, die oeutsckien
Stellungen in Stärke von mehreren Divisionen an . Die deutsche
Aufklärung erkannte rechtzeitig Bereitstellungen und Entwick¬
lung der gegnerischen Absicht, so daß deutsche Artillerie im Zu¬
sammenwirken mit Sturzkampfflugzeugen und Jägern in mehr¬
maligem Einsatz die Stoßkraft des feindlichen Angriffs erheb¬
lich beeinträchtigte . Dieser Angriff wie auch die anderen Ver¬
suche der Bolschewisten , in die deutschen Stellungen einzudrin-
gen , brachen unter hohen blutigen Verlusten sür den Feind im
zusammengefaßtcn Feuer aller Waffen vor der Hauptkampf,
linie zusammen. Auch die im Raum nordostwärts Vel-
gorod verlaufende Front wurde am gestrige « Tage an einer
Stelle von elf feindlichen Bataillonen angegriffen . Unsere
Truppen schlugen alle Angriffe des Feindes ab.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , herrschte
an der Leninarader Front während des 7 . Mürz sowohl
auf deutscher als auch auf bolschewistischer Seite lebhafte Artil-
lerietätigkcit . Die deutschen Geschütze richteten ihr konzentrisches
Feuer wirkungsvoll auf Feindansammlungen und
Nachschubstraßen , so daß der Verkehr lahmgelegt wurde . Schwere
Artillerie des deutschen Heeres hielt bolschewistische Batterien
im Raum vor Leningrad nieder und erzielte daber mehrere
Treffer in Munitionsstapeln . 18 Detonationen und zahlreiche
Stichflammen wurden in der Nähe der zum Schweigen ge¬
brachten bolschewistischen Geschütze beobachtet.

Die Skiabteilung einer deutschen Radsahrschwad-
ron führte Ende Februar an der finnischen Front ein kühnes
Stoßtruppunternehmcn durch . In geschickt angelegtem nächt¬
lichen llebcrfall vernichtete sie in Ostkarelien unter sehr
geringen eigenen Verlusten eine bolschewistische Abteilung und
brachte mehrere Gefangene ein . Das Unternehmen war durch
Eis und Schnee mit außerordentlichen körperlichen Anstrengun¬
gen für jeden einzelnen Mann verbunden . Es erbrachte wich¬
tige Ausklärungsergebnisse über Stärke und Gliederung de»
Feindes.

Nach Mitteilung des OKW . griffen die Bolschewisten tm
Februar die Stellungen eines o,tpreußischen Infante¬
rie - Regiments im mittleren Abschnitt der Ostfront mit
besonderer Heftigkeit an . Innerhalb einer einzigen Woche schlug
bas Regiment in erbitterten Kämpfen nicht weniger als 17
feindliche Angriffe zurück, die jeweils in Bataillons - bis Regi¬
mentsstärke geführt wurden , und wiesen außerdem noch zwan¬
zig Stoßtruppunternehmen ab . Bei Tag und Nacht standen die
Ostpreußen im Abwehrkampf. Die Sowjets erlitten bei ihren
vergeblichen Angriffen gegen das Infanterie -Regiment schwer«
blutige Verluste Allein vor der Hauptkampflinie und im feind¬
lichen Hintergelände lagen über 1000 Gefallene, zahlreiche Ge¬
fangene wurden gemacht.

- !
Zwischen Wolchow und Ladogasee j

DNB Berlin , 9 . März . Nach Mitteilung des Oberkommandos
der Wehrmacht brachen am 8 . März feindliche Angriffe , die sich
gegen einige Stellen der im Raum zwischen Wolchow und La¬
dogasee verlaufenden deutschen Front richteten, im zusammen¬
gefaßten Feuer aller Waffen zusammen. Am Nachmittag des
8. März verstärkte sich die feindliche Kampftätigkeit , und der
Gegner führte gegen die Mitte einer Division mehrere Angriffe.
Trotz des rücksichtslosen Einsatzes scheiterten alle feind¬
lichen Angriffe an dem zähen Widerstand unserer Trup¬
pen. Nach den mißglückten Versuchen , in die deutschen Stellungen
emzudringen , mußte der Gegner - seine Absicht unter hohen Ver¬
lusten aufgeben und sich zurückziehen . Starke Verbände der deut¬
schen Luftwaffe führten besonders heftige Angriffe gegen feind¬
liche Truppenansammlungen und Nachschubwege im Kampfgebiet
der Wolchowfront. In Luftkämpfen wurden zahlreiche feindlich»
Flugzeuge vernichtet. :

Artillerietätigkeit auf der Krim
DNB Berlin , 9 . März . Wie d-as Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , fanden am 8 . März auf der Halbinsel
Krim bis auf beiderseitige Artillerietätigkeit keine besondere«
Kampfhandlungen statt . Deutsche Artillerie beschoß starke feind¬
liche Ansammlungen und Bereitstellungen zum Angriff . Die
feindlichen Truppenansammlungen wurden durch die Wirksam¬
keit des deutschen Feuers zersprengt.

Kaltblütige Flakartilleristen
DNB Berlin , 8 . März . Die Operationen an der Ostfront be¬

weisen immer wieder von neuem die hohe kämpferische Ueber-
legenheit des deutschen Soldaten in allen Gefechtslagen. So
nannte der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht am
6. März den Führer eines Flakkampftrupps , der an einem ein¬
zigen Tage ohne Unterstützung anderer Waffen sechs Sowjet¬
panzer abgeschossen hat.

Eine ähnliche hervorragende Leistung vollbrachte gestern ei«
anderer Flakkampftrupp im Mittelabschnitt der Front . Hier ve^
suchte ein ganzes Bataillon , mit Panzerunterstlltzung in di«
deutsche Stellung einzudringen . Aus vorderster Linie feuernd,
vernichtete dieser Flaktrupp in kürzester Zeit vier schwere Pan«
zer von 34 Tonnen . Die Flakartilleristen ließen kaltblütig di»
Panzer bis auf 20 Meter herankommen und zerschossen sie dann
durch Volltreffer . Die Angrisfsversuche der Sowjets brache»
schließlich unter schweren Verlusten völlig zusammen.

An der belgisch-französischen Küste abgefchossen
DRV Berlin , 9 . März . Deutsche Jäger stellten Sonntag nach¬

mittag in^ belgisch- französischen Küstengebiet einen britischen
Bombenverband , der von zahlreichen Jagdflugzeugen vom Mu¬
ster Spitfire begleitet wurde . In heftigen Luftkämpfen wurde«
nach bisherigen Meldungen fünf feindliche Flugzeuge abgeschos¬
sen . Außerdem brachte Flakartillerie einen Bomber zum Ab¬
sturz. Im Laufe des gestrigen Tage» stießen mehrere deutsch»
Jagdflugzeuge zur englische « Siidküste vor und nahmen mehrere
Ballonsperren in der Umgebung der Insel-
Wight vor der Einfahrt nach Southampton unter Bordwaf- -
fenbeschuß . Von de« Sperrballonen , die zum Teil auf Vorposten¬
booten verankert waren , wurden sechs «bgeschosfe».



Indische Kundgebung in Berlin
DNB Berlin , 9 . Mürz . In Berlin fand eine Konferenz von

Vertretern der in Eurgpa lebenden Inder statt . Der indische
Journalist Nambiar schlug vor , auf die von Bose erlassene Frei¬
heitsbotschaft mit einer Resolution zu antworten . Der Text die¬
ser einstimmig angenommenen Resolution wurde verlesen . Sie
besagt u . a . :

Indien steht gegenwärtig vor einer klaren Alternative : ent¬
weder einer Verlängerung seiner Versklavung und seines Elends
. uzustimmen oder aber ein für allemal das Joch des britischen
Imperialismus abzuwerfen , der Indien mehr als ein Jahrhun¬
dert verfolgt und ausgebeutet hat und verarmen liest . Eine
dritte Alternative gibt es nicht . Wir wissen , dast niemals in
unserer Geschichte die Aussichten für Indiens Befreiung so gün-
Lig waren wie heute.

An diesem Scheidewege und in dieser entscheidenden Stunde
unserer Geschichte sind wir Inder uns dessen bewutzt , dast wir
«ins Angabe zu lösen und eine wichtige Mission zu erfüllen
Haben . Millionen in unserem Lande und eine große Anzahl von
uns die über die ganze Welt verstreut sind , haben voll Sorge
und

'
Ungeduld auf eine Führung gewartet , die Indien instand-

sttzt , diese Pflicht zu erfüllen und diese Rolle aus sich zu nehmen.
Wir haben lange und leidenschaftlich gewartet , aber waren un¬
beirrbar in dem Glauben , dast eine Führung kommen müsse und
im entscheidenden Augenblick kommen werde . Diese Führung
Iwird uns nun durch die Botschaft von Subhas Chandra Bose
dargeboten . Dieser Mann hat sich durch seinen kompromißlosen
Kampf gegen den britischen Imperialismus , durch sein unent¬
wegtes Ringen und seine vielfachen Opfer für die Befreiung
Unseres geliebten Vaterlandes einen großen Namen gemacht.
Wir begrüßen die Botschaft von Subhas Chandra Bose mit un¬
eingeschränkter Freude , und wir versprechen , seiner Führerschaft
!zu folgen im vollen Vertrauen darauf , daß er den indischen
Hampf für die Unabhängigkeit zum endgültigen und vollstän¬
digen Sieg führen wird.

Aufteilung Europas durch Stalin
DNB Genf , 9. März . Die Engländer genieren sich, wie aus

London gemeldet wird , jetzt nicht mehr im geringsten , ganz offen
« zugeben, daßdasZielderenglischenAustenpolitik
darin besteht , durch intensive Zusammenarbeit mit den Bolsche¬
wisten eine Aufteilung Europas an Stalins Horden , zu errei¬
chen . Die Zeitschrift „ Reynold News " schreibt nämlich unter der
lleberschrift „Eine anglo - sowjetische Allianz "

, zwar hätten die
- ritischen Zeitungen viel dazu beigetragen , die bolschewistischen
Meen und die Richtungen zu erklären , aber der Sowjetbürger
bleibe über das britische Leben ununterrichtet . Edens Pslicht
Müsse also darin bestehen , so fordert die englische Zeitschrift,
eine anglo - sowjetische Allianz zu fördern und zu
Entwickeln, welche aufderVerständigungüberdieAuf-
Heilung Europas beruhe . Niemand könne daran zweifeln,
daß der Wille zur Einigkeit in London und Moskau besteht.
jDiefer Wille zur Einigkeit müsse in die Tat umgesetzt werden.
L>enn die Aufteilung Europas sei für das britische und das rus¬
sische Volk die Bürgschaft eines »dauernden Friedens nach dem
Siege ".
, Womit wir nun völlig im Bilde sind , daß Churchill und seine
frromplizen Eden und Cripps ein Herz und eine Seele sind , um
Duropa dem Bolschewismus auszuliefern . Freilich werden dabei
Die deutschen Soldaten noch ein gewichtiges Wort mitzureden
Anden.

Finnisch - schwedische Wirtschaftsverhandlungen
Helsinki, 9 . März . „Kauppalehti " schreibt zum vorläufigen

Abbruch der finnisch - schwedischen Wirtschaftsverhandlungen,
man sei in Finnland zu Beginn derselben auf schwierige und
langwierige Verhandlungen vorbereitet gewesen . In finnischen
Wirtschastskreifen hosfe man nach wie vor auf den Abschluß
eines Vertrages , durch den Finnland die erforderlichen Kredite
vom schwedischen Staat bewilligt werden . In Finnland verstehe
man zwar , daß die zwischcnvölkische Kreditbewilligung von rein
wirtschaftlichem Gesichtspunkt aus zur Zeit ungünstig beurteilt
werde . Man sei hier jedoch allgemein der Auffassung , daß ein
Wirtschaftsvertrag zwischen Finnland und Schweden in der
jetzigen Zeit nicht nur von rein wirtschaftlichem Gesichtspunkr
aus betrachtet werden dürfe . Man rechne jedoch damit , daß
Schweden seinem kämpfenden Nachbarn di « ganze wirtschaftliche
Stütze gewährt , die es geben kann und die der Nachbar nötig
hat.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Tod einer irischen Freiheitskämpserin . Wie gemeldet wird , ist

-eine der hervorragendsten irischen Frauen . Mary Mac Sweenie,
nach einer langen Krankheit gestorben . Wie auch andere Mit¬
glieder ihrer Familie , hat sie ihre große Tatkraft für die Idee

'der irischen Unabhängigkeit und für die Ausbreitung der iri¬
schen Sprache und Kuliur eingesetzt . Ihr Bruder starb während
!des großen Hungerstreiks . Sie selbst war im Gefängnis und hat
«n mehreren Hungerstreiks teilgenommen.

Kommandierender General von Burma abgesctzt , Wie der
Londoner Nachrichtendienst mitteilt . wurde der Kommandierende

General von Burma , Hutton , durch General Alexander ersetzt.
Damit hat Churchill dir Niederlage zwar nicht wettgemacht,
«ber er hat etwas zur Beruhigung der öffentlichen Meinung
getan.

Folge der englischen Niederlage in Ostasien . Nach einem Lon¬
doner Eigenbericht einer schwedischen Zeitung traten bereits am
Montag morgen in England eine Reihe von Bestimmungen in
Kraft , die eine direkte Folge der Niederlage in Ostasten sind.
A> a . gebe es scharfe Einschränkungen solcher Waren , die bisher
»>5 den von den Japanern eroberten Gebieten bezogen wurden,
*ie z. B . Konserven , Reis . Sago , Kaffee . Gewürze , Kakao.

Der schwedische König operiert . König Eustak von Schweden
mußte sich am Montag einer Blasenoperation unterziehen , wo¬
bei ein großer Blasenstein entfernt wurde . In der Verlautba¬
rung des Leibarztes heißt es , daß die Operation normal verlief
und der Zustand des Königs zufriedenstellend sei. Vor der Ope¬
ration fand eine Sondersitzung des schwedischen Kronrates statt.
Auf dieser Sitzung wurde der Kronprinz Gustaf Adolf beauf¬
tragt . während der Krankheit des Königs die Negierungs-
»eschäfle zu führen.

Der britische Generalmajor Campbell ist. wie der Londoner
Nachrichtendienst meldet , in Libyen bei einem Kraftwagenunsall
«uns Leben gekommen.

Sapa » dankt seiner Wehrmacht . In dankbarer Stimmung ge-
dacht« Japan am Sonntag der glänzenden Erfolge seiner Wehr¬
machtwährend der abgelaufen«« drei Kriegsmonate.

Aus Stadt und Land
Altensteig , deu 10 . März 1942

Die Ortsfackigrnppe Imker Altersteig hielt Eonntog nach¬
mittag bei Alb . Lutz h ' er ihre Irl hjahrsveisemmlurg ab . Der
Vorsitzende gedachte der ausmarschierlrn Imkerkomeroden und
sprach die dringende Bitte aus , die daheimgebliebenen Imker
möchten es als Dankespflicht ansehen , unter allen Umständen die
Bienen der Au - marschrerten so gewissenhaft zu betreuen wie die
eigenin . 2m Anschluß daran dankte er den Berlrauensleulen für
ihre treue Milarbeit , die lm vergangenen Jahr eine reibungslose
Abwicklung der G >schäfte ermöglichte . — Auch in diesem Jahr
soll wieder eine Honrgförderakilon ftcttlfinden . Es wurde die
Hoffnung ausgesprochen , das Jahr 1942 möchte für die Imker
best r aussallen als die letzten Jahre , damit auch die Schrvarz-
waldrmker sich intensiver an dieser Aktion betätigen können . -
Nach verschiedenen aufschlußreichen Milleilungrn , u . a . über
Zuckerzuleilung lL42 , Honighöchslpreise , Ernährung von Zu¬
schüssen für Bienenstände und - kästen , gab der Vorsitzende Wachs¬
bezugscheine aus , die ihm allerdings nur in beschränkter Zahl zur
Beifügung standen . — An Stelle des vorgesehenen Redners , der
am Erscheinen verhindert war , sprach der Ehrenvorsitzende , Herr
Oberlehrer Schwarz , über Auswinterung und Durchlenzung der
Bienen . — Zum Schluß wandte sich der Vorsitzende an die An¬
wesenden mit der Bitte , sich durch dle Mißerfolge der letzten
Jahre nicht entmutigen zu lassen, sondern in Anbetracht des ge¬
waltigen Nutzens der Bienen für die gesamte Volkswirtschaft
unentwegt ihren Beitrag zum Durchhalleninschwerer Zeit zuleisten.

* Beginnende Rückkehr der Zugvögel . Fast das ganze Jahr
hindurch sind irgendwelche Zugvögel auf der Reise nach der
Winter - bzw . Sommerherberge . Erst in den letzten Jahrzehnten
hat man den Vogelslug wissenschaftlich untersucht und ist bereits
zu ganz interessanten Ergebnissen gekommen . Die Hauptflug¬
monate sind März und April im Frühjahr und September und
Oktober im Herbst . Bei nicht zu kaltem Winter beginnen die
Lerchen oft bereits schon Ende Februar zu uns zurückzukehren.
2m März aber treffen dann bei uns ein die Stare , Amseln,
Drosseln , Finken , Kiebitze . Rotkehlchen , Waldschnepfen » Bach¬
stelzen , Rohrammern und noch viele andere Zugvögel . Ihnen
folgen die Störche , Grasmücken , Kuckucke , Schwalben und die
meisten anderen Zugvögel . Ganz zuletzt — Anfang Mai —
melden sich bei uns wieder Mauersegler , Pirol , Wiedehopf und
die allerletzten Zugvögel von ihrer Winterreise zurück. Etwa
Mitte Mai sind dann alle Zugvögel wieder in ihrer nordischen
Heimat zurück, die ihnen den Winter über keine Nahrung'geben konnte . Allgemein erfolgt die Rückkehr in die Sommer¬
heimat um lo später , je nördlicher diese liegt , so daß sich zum
Beispiel die Rauchschwalbe mit jedem Breitengrad um 2 )4
Tage verspätet.

» Einstellung in die aktive Offizierslaufbahn des Heeres . Die
Meldefrist für die Bewerber für die Offizierslaufbahn des
Heeres läuft am 18 . März 1942 ab . Bis dahin können sich die
Schüler der 7 . und 8. Klaffe höherer Lehranstalten , die aktive
Offiziere des Heeres werden wollen , bei dem für ihren Wohn¬
sitz zuständigen Wehrbezirkskommando zur vorläufigen Annahme
als Bewerber für die Offizierslaufbahn des Heeres melden . Die
Entscheidung über die endgültige Annahme trifft das Ober¬
kommando des Heeres im Laufe der Monate April bis Juni,
die Einstellung der angenommenen Bewerber erfolgt am 1 . Juli
1942.

» Besteht eine Heizpflicht des verreisten Mieters ? Auf die
Frage , ob eine Heizpflicht des verreisten Mieters bestehe , ant¬
wortet das Reichsheimstättenamt der Deutschen Arbeitsfront:
Soweit sich eine Heizpflicht des Mieters aus dem Mietverrag
ergibt , liegen die Verhältnisse eindeutig klar . Nur wenn nicht
genügend Brennstoffe zu erhalten wären („höhere Gewalt "

) ,
kann der Mieter für Frostschäden nicht haftbar gemacht werden.
Ist die Heizpflicht des Mieters nicht vertraglich festgelegt , so
findet bei entstandenen Frostschäden die ,Obhutspflicht " des
BEB . ihre Anwendung , unter die auch die Heizpflicht des ver¬
reisten Mieters fällt.

»

Wart . 9 . März . (Bon unseren Alten .) Bon unseren Alten wurde
heule Lorenz Fenchel, Eostwiil und Landwirt , 80 Jahre alt:
seine Gattin Luise wird am 16 . März 75 . Am 13. März w >>d^
Iah . Eg . Kahler, Landwirt , 70 Iahie alt und das gleiche Al¬
ter eiieicht am 23 . ds . Mts . Fil . Kathrine Schaible. Seinen
80 . Gibmtslag wird am 29 . 3 . Jakob Rothfuß feiern kön nen.
Unsere besten Wünsche d>n alten Geburtstagskindern I

Ebhaustn , 9 . März . (Generalversammlung der Molkereigenossen¬
schaft.) Gestern wurde hier die Generalversammlung der Molkerei¬
genossenschaft, diesmal im „ Hirich " abgehoben . Sie war von den
an sie angeschloffenen Gemeinden sehr zahlreich lnsucht . Der Vor¬
steher , B » germeisler Mutz , eiöfsmte sie mit begrüßenden Worten.
Der Vorsitzende des Auisichtslates , Hirschwirt Lürr -Wart , war
krankheitshalber veihindert zu erscheinen. Ihm und weiteren Ge¬
treuen der Genossenschaft, die nicht anwesend sein konnten ent¬
bot der Boisteher herzlichen Gruß und den Wunsch auf Wieder¬
genesung Ehrend gedachte er des verstorbenen Aufsichisralsmit-
glledes Jakob Walz in Walddorf , der die Interessen der Genoffen¬
schaft jederzeit gewahrt habe . Sein Andenken wurde durch Erhe¬
ben von den Sitzen geehrt . — Die Anlieferungen der Milch feien
im letzten Jahr gestiegen . Die Ge , osst nschaft sei stolz auf ihre
Leistung . Wenn die Einschränkungen der Erzeuger im eigenen
Beibrauch noch bisser wären , könnte noch mehr an - und abge-
liefert weiden . Er gedachte dann unserer im Osten in harten Kämp¬
fen stehenden Soldaten . Für uns gelte es , wie für sie, Opfer zu
Gingen bis der Endsieg errungin sei . Ausgezahlt wird an den
Erzeuger pro Liter 0,16 Pfg . Eine ganz ansehnliche Summe be¬
deutet die Restzahlung an die Mitglieder im Vorjahr . — Rechner
O . Holzäpfel trug die Bilanz und Iahresnckuiung vor , die
demnächst veröffentlicht werden wild . Aus den Berichtsergebnissen
greisen wir heraus den Verkauf von I 953 525 Kg . Milch , davon
kommen auf Nagold 12 669 Kg ., Pforzheim 768 780 Kg . Rahm
nach Pforzheim 14 769 Kg ., entrahmte Frischmilch nach Nagold
246 335 Kg . Sowohl dem Vorsteher , wie dem Rechner und Auf¬
sichtsrat wurde Entl ' stung eriellt Die ausfcheidenden Mitglieder
des Vorstands und Aufsichtsrates wurden wieder gewählt . Neu
wurde für Walddors in den Ausfichtsrat Christian Walz be¬
stimmt . Von den angeschlossenen Gemeinden lieferten am besten
an : Monhardt , Ebeishardt , Waiddoif , Wenden , Wart . Für die
übrigen , besondeis Ebhouien undRohrdmf , brochHirschwirt Kleiner-
Ebhausen eine Lanze . Er dankte zugleich dem Vorsteker für seine
Arbeit und dieser wiederum sprach dem Rechner und dem Mol-
kereiorbeiier den verdienten Dank aus . Mit einem Appell an olle
Anwesenden , sich weiterhin ihrer Pflicht bewußt zu bleiben , schloß
der Vorsitzende die Versammlung.

Nagold , 9 . März , (Ekrung .) In einer kurzen aber eindrucks¬
vollen Feier wurde am letzten Freitag dem Hauptlehrer Otto Möß
hier durch Schulrat Keck-Ealw im geschmückten Schulsaal eine

verdiente Ehrung zu Teil . Anlaß dazu gab seine 40jährige Dienst¬
zeit als Lehrer . Dem Dank und den Wünschen des Schulrats
schloß sich Rektor Bahlinger mit seinen Wünschen an.

Bösingen , 9. März . ( Lazarettbesuch . — Hohes Alter .) Vergangene
Woche war für dle NS .-Frauenschaft und den BDM . ein großer
Tug . Schon vormittags ging es mit einem Fahrzeug mit Lebens¬
mittel beladen Freudenstadt zu . Ziel war das Lazarett im Eo.
Echolungshelm . Dort wurde das Fahrzeüg samt seiner ganzen
Ladung von den Soldaten geknipst Unter der Ladunq waren
Hefenkränze , Aepsel , Eier , Milch und von unserem Bürgermeister
gestiftet je drei Damen - und Mühlesplele . Der Nackimittag ver¬
flog nur zu raich bei Gesang und munteren Darbietungen der
Frauen und BDM .- Mädel . Auch die bettlägrigen Verwundeten
wurden besucht. Und zum Abschied klang es auf beiden Seiten
herzlich : „ Auf Wiedersehen ! " — Heute beging Schuhmacher-
metster Chelstlan Härle in geistiger und körperlicher Frische
seinen 79 . Geburtstag . Täglich sitzt er noch auf seinem Schuster¬
stuhl bei seiner Arbeit . Wir gratulieren.

usg Stuttgart . ( Gauleiter Murr sprach .) Die Kreis - §
fraueuleiterinnen unseres Gaues fanden sich zu einer Arbeite^
tagung in der Gauschule in Stuttgart zusammen , die auch von

Gauleiter Neichsstatthalter Murr besucht wurde , der über dl»

politische Lage sowie über die Ausgaben der NS - Frauenschaftl
sprach . Die Tagung brachte neben Referaten aus der Arbeit auch,
einen Vortrag von Dr . Grammer vom Reichsnährstand und vons
Dr . Jeser vom chem . Untersuchungsamt.

Verkehrsunfälle. Bei einem Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Straßcnbahnzug der Li¬
nie 4 aus der Kreuzung Neckar- Und Sängerstraße wurde der
Lenker des ersteren am Kopf verletzt . — Beim Verlassen eines
Straßenbahnwagens der Linie 15 in der Nordbahnhofstraße
wurde ein 18 Jahre alter Schlosser von einem entgegenkommen¬
den Wagen angefahren und ' erlitt Verletzungen am Kopf und
einen Oberschenkelbruch . — 2n der Merccdesstraße wurden zwei
Männer , die einen Handpritschenwagen führten , von einem
Lastkraftwagen angefahren . Beide erlitten schwere Verletz,,,:

Rottweil . (Sturz vom Dach .) Am Freitag nachmittag
stürzte in der Hochmaiengaffe von einem Haus ein mit Dach¬
arbeiten beschäftigter Arbeiter zehn Meter tief auf die Straße
ab . Der Verunglückte erlitt schwere Verletzungen und mußte ins
Kreiskrankenhaus verbracht werden.

nsg Heidenheim . ( W HW - Konzert erbrachte 6599 M
2m Rahmen der letzten Reichsstraßensammlung veranstaltete die
Heidenheimer SA . unter dem Leitwort „SA . singt und spie

' : '
einen volkstümlichen Musikabcnd , der das stolze Ergebnis t - n
6599 Mark erbrachte , rund 1599 mehr als die letzte Verans -tt-
tung dieser Art im Oktober.

Ulm a . D. (Die Ehefrau ermordet .) Am 5 . Mär;
wurde in einer Wohnung der Keplerstraße die 31 Jahre alte
Ehefrau Agnes Ney mit einem Kopsschuß im Bett tot aui-
gefunden . Nach den Aussagen des Ehemanns schien es sich um
einen Selbstmord zu handeln Gewichtige Verdachtsgrüntn
gegen den Ehemann veranlagten die Kriminalpolizei , Erhebun¬
gen anzustellcn , die zu dem überraschenden Ergebnis führte :,,
daß der ebensalls 31 Jahre alte Ehemann Nikolaus Ney sein:
Frau erschossen hat . Am Vorabend der Tat hatte er mit seiner
Frau eine Flasche Wein getrunken und ihrem Wein ein Schla -
mittel beigemischt . Unter dem Druck der Beweisaufnahme legm
nun der Täter am Sonntag ein Geständnis ab . Er Habs , nach¬
dem er erste Schuß fehlgegangen sei, , eine Frau durch einen
Kopfschuß getötet . Als Grund gibt er eheliche Zerwürfnisse an.
die aber nach den Ermittlungen der Kriminalpolizei auf sein
eigenes Verschulden zurückgehen dürften.

. cheisruhs . ( Unvorsichtigkeit schwer gebüßt .) Ein
- fiähriges Mädchen von auswärts beging die Unvorsichtigkeit,
im Stadtgarten die Schranke vor dem Naubtierhaus zu über¬
steigen , um dem Kragenbär Futter zu geben . Das Tier zogmit seiner Tatze die . Hand des Mädchens in den Käfig und biß
ihm den rechten Unterarm ab Die Schwerverletzte sand Aus¬
nahme im Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht.

,pr,Le,berg . ( Todesfall .) Der Leiter der HeidelbergerUniversitätsklinik für Nasen - , Ohren - und Kchlkopfkrankheiten.
Professor Dr . Karl Beck , ist im Alter von 62 Jahren ge¬storben . Er wurde als Sohn des Juristen Otto Beck , des späte¬ren Mannheimer Oberbürgermeisters , in Vonndorf (Schwarz,wald ) geboren und wirkte 34 Jahre hindurch (seit Frühjahr1931 als Direktor ) an der Heidelberger Nasen - , Ohren - und
Kshlkopsklinik.

Lörrach . ( Von der Transmissionswelle erfaß t.) ^
In einem Betrieb in Kandern wurde der 17jährige Werner
Meier beim Auflegen eines Transmissionsriemens von der Welle
erfaßt und herumgeschleudert . Den schweren Verletzungen ist der
Junge bald nach dem Unfall erlegen.

Laus ( bei Bühl ) . (Folgenschwerer Sturz .) Der
12jährige Sohn Josef des Sattlermeisters Stefan Baumana
stürzte so unglücklich von einem Wagen auf den Hinterkopf , daß
augenblicklich der Tod eintrat.

Der Gaujayernleisier zum Kapitel Wildschade»
Vom Gaujägermeister Württemberg -Nord und Stellvertreter

des Landesjägermeisters wird geschrieben:
Aus verschiedenen Teilen des Lande , insbesondere auch aus

der Umgebung der Städte und Großstädte mit ihrem intensiven
Gemüse - und Obstanbau , wird umfangreicher Schälschaden und
Verbiß an Obstbäumen , Gemüsen und Beerensträuchern gemel¬
det . Die Schuld ist von einzelnen Gartenbaubetrieben dem nach
ihrer Ansicht zu hohen Wildstand zuzeschoben worden . Hiezu ist
zu sagen : Die starke Bejagung des Rotwildes , dessen Abschuß- ,
höhe wesentlich gegenüber dem Vorjahr gesteigert wurde , und'
die zahlreichen Drück- und Treibjagden auf Schwarzwild , die de,
Bestand dieses Wildes in dem schneereichen Winter 1941,4t!
enorm verminderten , waren die Hauptursachen dafür , wenn übe,
Schälschäden und Beschädigungen von Saatäckern Heuer wenig ««
Klage geführt wurde als in den Vorjahren . Das Rehwild , da»
schon in den letzten strengen Wintern stark gelitten hatte , hat t»
diesem Jahre besonders hohe Ausfälle nach den bisher eingegan»
genen Meldungen aufzuweisen.

Anders ist es in den Gegenden , in denen nur Niederwild , b«»
sonders Hasen , Vorkommen . Bei den hohen Schneemassen , dl«
Monate hindurch liegen blieben und keine aperen Stellen mehr
erkennen ließen , war es nur natürlich , daß die Hasen in ihre « !
Hunger Apfelbäume mit saftiger Rinde annahmen , soweit dies«
nicht geschützt waren . Schon vor mehreren Jahren wurde dt«
Bauernschaft rechtzeitig darauf hingewiesen , daß sie ihre wert¬
vollen Spalier -, Buschobst - und Hochstämme in der Regel durch
Drahtgeflechte bis zur Höhe von 1,3 Meter oder durch dichte,
Einbinden mit Stroh und Dornen schützen müsse, wenn sie sich
vor größerem Schaden bewahren wolle : denn bekanntlich wird
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^rach dem Reichsjagdgesetz Hasenschaden überhaupt nicht ersetzt. !
Aber auch Wildschaden, der von Schalenwild an Gärten , Obst¬
gärten . Weinbergen , Baumschulen oder Freilandpflanzungen
von Garten - oder hochwertigen Handelsgewächsen angerichtet
wird , ist nach 8 4? R2G . nicht zu ersetzen, wenn die Herstellung
von üblichen Schutzvorrichtungen unterblieben ist, die unter ge¬
wöhnlichen Umständen zur Abwendung des Schadens ausreichen.

Es ist auch nicht so , dag der Hase in den letzten Jahren be¬
sonders geschont worden wäre , im Gegenteil ist wie die Statistik

' «ufweist,. der Hase von Jahr zu Jahr durch starken Veschrü
durch Seuchen und nasse Witterung derartig zurückgegangen , daß
dessen Aussterben ernstlich befürchtet werden mutzte . So ist die

^Hasenstrecke vom Jahr 1938 bis zum Jahre 1919 von 89 982 Stück
stetig zurückgegangen bis auf einen Tiefstand von 31971 Stück
Im Jahre 1919. Der Hase ist auch keinem Abschutzplan , wie das
Schalenwild , unterworfen , er kann vielmehr unbegrenzt in den
ĝesetzlichen Echutzzciten vom Jagdpächter erlegt werden, und es
ht kein Zweifel, datz in der Jetztzeit besonders stark auf den
Hasen geweidwerkt wird . Die allenthalben bis in den Januar
hinein abgehaltenen Treibjagden brachten auch Heuer voll be¬
friedigende Ergebnisse. Auf vielen Jagden wurde die doppelte
Strecke gegenüber dem Vorjahr erreicht, besonders dort , wo die
Treibjagden bis zum Dezember verschoben wurden . Es liegt also
nicht daran , daß ein zu großer Hasenbestand vorhanden war,denn auch wenige Hasen können an ungeschützten Obstanlagen
beträchtlichen Schaden anrichten, wenn der Winter von lang- -
Dauer ist.

Noch ist die Gefahr nicht vorüber , wenn sie auch geringer ge¬
worden ist. Es ist auch jetzt noch angezeigt, Schutzgitter womög¬
lich nach gemeinsamem Bezug anzubringen . Wäre das Aus-
schneiden von Aesten und das Abwerfen von Obstbäumen, das
in den nächsten Wochen allenthalben vorgenommen wird , schon
im Laufe des Winters geschehen, so hätte sich mancher Schaden
an stehenden Obstbäumen vermeiden lassen . Von den beschädig¬
ten Bäumen können übrigens noch viele gerettet werden, wenn
sie rechtzeitig und sachverständig verstrichen und eingebunden
werden. Bei den hohen Werten , die auf dem Spiele stehen, wäre
ein längeres Zuwarten unverantwortlich . . . .

Anekdoten
Die berühmte Sängerin Schröder -Devrient sana einmal

auf der Aben-dgeseltschaft eines reichen Bankiers . Ihre Lieder
wurden mi : begeistertem Beifall ausgenommen , so daß der
Gastgeber zu der Künstlerin trar und sie dringend bat . sie
möchte noch etwas zugcben . „Gern !" sagte die Sängerin.
»Aber in diesem Fall möchte ich Ihnen gern den Vortrrtt
lassen, ich werde dann das Meinige tun !"

Liszt mußte in seine,: jungen Fuhren manchmal die Bit¬
ternis auskosten , daß seine Musik nicht verstanden wurde.
Nicht jedes Konzert war ein Erfolg . Als er wieder einmal
eine Konzertreise an .rat und gefragt wurde , was man als
Zweck seiner Reise in seinen Paß schreiben solle, enigegnete
Liszt gemütlich : ..Schreiben Sie nur hinein : Zweck : Ausge»
pfiffen zu werden,"

Spiel und Sport
Die württembergischcn Hallenmcistcrschasten der Schwimmer

finden im Ludwigsburger Hallenschwimmbad statt . Obwohl ,»
den einzelnen Wettbewerben die Spitzenkräfte nicht am Start
waren , sah man auf der ganzen Linie recht gute Leistung«,
unserer Nachwuchsschwimmer . Hcrvorzuhcben ist die Zeit so,
8 : 22 , die der Stuttgarter Balz im Kraulschwimmen Uber 29
Bahnen ( eine Bahn — l9 .8 Meter ) herausschwamm. In de»
Staffelwettbewerben für Männer überragten diesmal die Ama¬
teure Stuttgart . Bei den Frauen verteilten sich die Siege.

Die Schweiz gewann den ersten Futzball-Länücrkampf nach
dem Waffenstillstand gegen Frankreich mit 2 :0 . Rund 19M
Zuschauer wohnte» dem Treffen in Marseille bei Die Tor¬
schützen waren Amado und Kappenberger.

Ungarns Fechter siegten im fünften Länderkamps überlege
mit 21 : 18 Siegen über Italien und gewannen in ununtr»
brochener Reihenfolge den Terzstianski- Pokal . Bester Fechter
war dek: Italiener Dare mit fünf Siegen.

Italiens Ski-Meisterschaften wurden am Sonntag mit de«
Springen abgeschlossen . 2ni Spezialsprinoen siegte La Lol vor
Frigo , während den Kombinationssieg Ditalinie vor La Las«
und Perenni gewann.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lautz z . Zt. bei der WehrmachtVerantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lautz in Altensiels
Druck Buchdruckeret Dieter Lautz , Altensteig . Z . It . Preis ! 3 Mst

Neüweiler
Am Donnerstag , den 12 . ds . ^ Mls. ^ find t g ec ^

Krämer -,Wieh- u.
Schweine-Markt

statt, wozu Einladung ergeht.
Die seucheipoiizeilichen Vorschriften siid zu beachten.
Austrieb 8 - 10 Uhr.

Der Bürgermeister.
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Lrlppe unä Lrkältun ^s-
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iaxdt « , 8is Inkitt un<I krel , äsr
pxtuo, ! 20 Tabletten nur 79 kkg.I
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Mineral t-mdU. , Ktancden 7 27/l»
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Geb ' suckle und gute,hallene

WUsDe
zu kaufen gesucht.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Guterhaltener

eir
zu kaufen gesucht.

3u ertragen bei Frau Albert
Luz , Aliensteig, Tel . son 379.

Mitunter werden wir gefragt : Warum lassen Sie Anzeigen
erscheinen, wenn dieses oder jenes Ihrer Erzeugnisse schonmal knapp ist ? Hier unsere Antwort : Wir werben nicht,um zu verkaufen , sondern um der Hausfrau zu zeigen, wie
sie auch im Kriege gut und schonend waschen kann. Le-
ratung und Aerbraucheraufklärung find seit je die Merk-
male unserer Werbearbeit. Litte, beachten Sie daher ge-rade heute unsere erprobten Ratschläge ; fle helfen mit,Ihre Wäsche zu erhalten, bis fle wiederpersilgepflegtwerden kann,

l^srsil - Wsrlrs , Oüssslclork
« snko 5 i > ikäi

Me Schulbücher
und

Schulartikel
sowie

Zeichenartikel
empfiehlt die

Buchhandlung Laub

G

aus vn ?osmiksi
kauft man vorteilhaft
in äem backZescstäkt

oueimsniming ».sii»
pspierdsnätunZ u . öürodeäark

Miensteig , den 9 . März 1942.
Danksagung

Allen, die während der Krankheit
und beim Heimgang unseres lieben
Vaters

Michael Haimbach
in so reichem Matze ihre Teilnahme
bewiesen, sowie für die vielen Blumen¬
spenden und zahlreiche Begleitung zur
letztenRuhestätte von nah und fern
sägen wir Hiemil unseren herzlichsten
Dank.

Die Kinder.

Glömbach , lO März 1942.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme von nah und fern und
die lieb oolle Pflege bet der langen
Krankheit und dem Hi sche den un¬
serer sieben Schwester, Schwägerin und
Tante

Klara Theurer
Hirschwirls -Witwe

insbesondere auch für die tröstenden
Worte des Henn Geistlichen , sowie
dem Kirchenchor, sagen auf diesem
Wege herzlichen Dank.
Im Namen der tr mernden Hsnter-
bli «denen Fam KarlTheurer, Altensteiq

SO 67^
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